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1 Anlass des Projekts 

Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland RKBM hat ihr Pilotprojekt «Innenentwicklung – Potenziale ak-

tivieren!» 2019 erfolgreich abgeschlossen. Das Angebot mit Fallstudienbegleitung, Prozessberatung 

und Erfahrungsaustauschen stiess bei Gemeinden, Fachleuten, Planungsbüros und kantonalen Äm-

tern auf hohes Interesse. Viele Beteiligte empfanden das praxisorientierte Projekt als nützlich und 

hilfreich und äusserten den Wunsch nach einer Fortsetzung. Die Regionalversammlung stimmte im 

Dezember 2019 der Einführung eines ständigen Beratungsangebots zur Innenentwicklung zu. 

Seitdem engagiert sich die RKBM beim Aufbau der «Wissensplattform Innenentwicklung» aufzu-

bauen. In dieser Zeit haben sich fünf Gemeinden der Region Bern-Mittelland bei ihren Innenentwick-

lungsvorhaben beraten lassen. Das Projekt «Dorfentwicklung im ländlichen Raum» ist ein Teilprojekt 

der Wissensplattform Innenentwicklung. In dessen Rahmen begleitet die RKBM fünf weitere Fallstu-

dien. Grund: Ländliche Gemeinden stehen heute vor vielfältigen Herausforderungen wie Abwande-

rung, Schliessung von Dorfläden und Gasthöfen oder Umnutzung wertvoller Bausubstanz. Gleichzei-

tig bieten sich ihnen mit dem aktuellen Trend zum dezentralen Arbeiten, Coworking und Homeoffice 

auch Chancen. 

2 Ziele des Projekts 

2.1 Ziele «Dorfentwicklung im Ländlichen Raum» 

Bei diesen Chancen setzt das Projekt an: Die RKBM unterstützt fünf ländliche Gemeinden oder Hü-

gel- und Berggebiete bei der Ansiedlung wertschöpfender Nutzungen und der Umnutzung des Be-

stands. Gesucht sind Gebäude mit Umnutzungspotenzialen oder Nutzungsideen für bestehende 

identitätsstiftende Bauten oder Neubauvorhaben, die den freiräumlich-baulichen Kontext berücksich-

tigen und im weitgehend überbauten Siedlungsgebiet realisiert werden sollen.  

 

2.2 Ziele «Wissensplattform Innenentwicklung»  

Die Wissensplattform Innenentwicklung besteht aus fünf Bausteinen: 
 
► Fallstudien 

Dorfentwicklung im ländlichen Raum – fünf Projekte zur Belebung von Dorfkernen, Inwertsetzung 

identitätsstiftender Bauten, Etablierung von nachgefragten Nutzungen bis 2024. 

► Erfahrungsaustausch 

Jährlicher Austausch zu Innenentwicklungsthemen unter den Gemeinden. Der erste Erfahrungs-

austausch zum Thema «Wie schafft man Mehrwerte?» fand am 12. November 2021 in Bern statt. 

► Prozessberatung 

Die RKBM unterstützt Gemeinden bei der Auftragsklärung und bei Prozessfragen: Wie lautet die 

genaue Fragestellung? Worauf sollten Gemeinden achten, um Mehrwerte zu erzeugen? Wie be-

zieht man die lokale Bevölkerung optimal ein? 

► Mehrwertbrowser 

Die Fallstudien werden im Hinblick auf ihren Mehrwert ausgewertet. Der Mehrwertbrowser ist eine 

internetbasierte Foto- und Prozessgrafikdatenbank, die öffentlich zugänglich ist. 

► Kommunikation und Dokumentation 

Laufende Berichterstattung über das Projekt, «Lessons learned» aus den Fallstudien der RKBM. 

https://www.bernmittelland.ch/de/themen/raumplanung/projekte/innenentwicklung.php
https://www.bernmittelland.ch/de/themen/raumplanung/projekte/innenentwicklung.php
https://www.bernmittelland.ch/de/themen/raumplanung/projekte/Wissensplattform-SEin.php
https://www.bernmittelland.ch/de/themen/raumplanung/projekte/Dorfentwicklung-im-laendlichen-Raum.php
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Die Erkenntnisse daraus werden dokumentiert und auf einer internetbasierten Plattform öffentlich zu-

gänglich gemacht. 

3 Beurteilungsdimensionen 

Die fünf Fallstudien sollen nachhaltig sein in den Dimensionen  

 

► Wirtschaft  

► Raumplanung / Umwelt 

► Baukultur / Denkmalpflege 

► Ortsbild und Ortsidentität  

► Beteiligung 

► Prozessqualität 

 

Zur Erreichung möglichst guter Beiträge in den obigen Dimensionen werden unabhängige Fachju-

roren und -Jurorinnen aus den genannten Perspektiven gewählt, die die Erarbeitung der Prozesse 

begleiten und an den Workshops an den oben dargestellten Dimensionen spiegeln. Sie sind das 

qualitätssichernde Gremium, analog einer Jury in einem Architekturwettbewerb oder Studienauftrag. 

 

Die Beurteilung, inwiefern die oben dargelegten Dimensionen, was es zur Erreichung der gewünsch-

ten Qualitäten für weitere Arbeitsschritte bedarf, obliegt der Begleitgruppe (Mitglieder Gemeinde und 

Regionale Jury) und erfolgt an den (von den ARGEs zu definierenden) Kontaktpunkten mit der Be-

gleitgruppe. Die Mitglieder der Regionalen Jury beurteilen den Steuerungsbedarf in den erwähnten 

Dimensionen auf Basis ihres fachlichen Hintergrunds. Zur Hilfestellung für die durch die ARGEs zu 

verfassenden Abschlussberichte werden die Dimensionen im folgenden illustriert.  
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3.1 Kriterium Wirtschaft 

Die Hauptziele der Neuen Regionalpolitik (NRP) gemäss Leistungsvertrag mit dem Amt für Wirt-

schaft, sind 

 

► die Wettbewerbsfähigkeit der Region zu steigern, 

► die Wertschöpfung der Region zu steigern, 

► Arbeitsplätze in der Region zu sichern und zu erhöhen. 

 

Dies kann zum Beispiel anhand folgender Faktoren gemessen werden: 

 

Wettbewerbsfähigkeit der Region steigern 

► Attraktivitätssteigerung durch Umsetzung nachgefragter Nutzungen 

► Indirekte wirtschaftliche Wirkungen (Zulieferbetriebe, Branchen die profitieren)  

► Freizeitangebot: Begegnungsraum, Repair Café, offene Werkstatt, Kulturanlässe, Bibliothek) 

► Qualitätssteigerung eines bereits bestehenden Angebots vor Ort  

► Angebot Kinderbetreuung (KITA), betreutes Wohnen, Jugendarbeit 

 

Wertschöpfung der Region steigern, 

► Anz. Wertschöpfungsorientierte Dienstleistungen und Angebote, die entstehen oder erhalten blei-

ben (Läden, Detailhandel, Grundversorgung, Dienstleistungen wie Coiffeur, Angebote im Ge-

sundheitswesen, Beratungsangebote, Wellness, Gasthöfe, Café, Tea Room, Bed & Breakfast…) 

► Weitere Branchen, die profitieren; Transport, Zulieferer etc. 

 

Arbeitsplätze in der Region sichern oder erhöhen 

► Anzahl Arbeitsplätze (Anz Erhaltung / Anz Schaffung) 

► Stärkung des dezentralen Arbeitens: Anz. Coworking-Arbeitsplätze 

 

3.2 Kriterium Raumplanung / Umwelt 

Die Hauptziele des RGSK 2021 im Bereich Innenentwicklung ist, die Förderung von kompakten Sied-

lungen bei gleichzeitiger Gewährleistung von Ortsidentität und nutzbarem Freiraum. 

 

Die Nutzungsdichten sind möglichst zu erhöhen. Umnutzung wird  - sofern der Bestand dies zulässt 

– gegenüber Ersatzbauten priorisiert. 

 

3.3 Kriterien Ortsbild und Ortsidentität / Beteiligung / Prozessqualität 

Die Erkenntnisse aus dem Projekt «Innenentwicklung – Potenziale aktivieren!» (S.18) sollen berück-

sichtigt werden: Schlussbericht_Innenentwicklung.pdf (bernmittelland.ch) 

 

3.4 Kriterium Baukultur / Denkmalpflege 

Bei Fallstudien die, die Umnutzung wertvoller Bausubstanz zum Ziel haben (Rubigen, Gerzensee) 

wird der Berner Heimatschutz beteiligt. 

 

Handlungsleitend sind dessen Ziele: 

Ziele und Aktivitäten - Berner Heimatschutz, Region Bern Mittelland (heimatschutz-bernmittelland.ch) 

https://www.bernmittelland.ch/wAssets/docs/themen/raumplanung/projekte/innenentwicklung/Schlussbericht_Innenentwicklung.pdf
https://www.heimatschutz-bernmittelland.ch/ziele-und-aktivitaumlten.html
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Die beschriebenen Kriterien sind Anhaltspunkte für die Büros, die den Auftrag haben zum Abschluss 

der Bearbeitung den Zielerreichungsgrad und die «Lessons learned» zu argumentieren und der Be-

gleitgruppe (Regionale Jury plus GemeindevertrerInnen) zur Freigabe vorzulegen. 

4 Produkte für die «Wissensplattform Innenentwicklung» 

Neben den spezifizierten Produkten, die die Fallstudiengemeinden erwarten, beabsichtigt die RKBM 

die Ergebnisse des Projektes allen Gemeinden zu kommunizieren. Zu diesem Zweck sind von der 

gewählten ARGE folgende Produkte zu liefern. Der Kostenrahmen dafür beläuft sich auf CHF 

15'000,- 

 

► Prozessgrafik 

Welche Akteursgruppen werden wann beteiligt? (in Etwa wie Fazitbroschüre, S 7,11,15) 

► Textliche Erläuterung der Prozessgrafik 

Was wurde diskutiert, welche Erkenntnisse gewonnen? (Erläuterung Ziel und Ergebnis pro 

Schritt) 

► Fotografische Dokumentation des Prozesses 

Wesentliche Beteiligungsformate werden fotografisch dokumentiert.  

► Kurzbericht «Lessons learned»,  

Was (am Prozess) hat sich bewährt, was nicht, aus welchen Gründen und was können andere 

Gemeinden daraus lernen? Max 5 DinA 4 Seiten. 

► Kurzbericht Erfüllungsgrad Beurteilungsdimensionen 

Inwiefern werden die unter Kapitel 3 vorgestellten Dimensionen qualitätsvoll umgesetzt? (Korefe-

rat und Freigabe durch Begleitgremium). Max 5 DinA 4 Seiten. 

► Syntheseplan A1  

Text, Bild, Plangrafiken und Fotodokumentation auf Plan verwesentlicht. 

 

Die RKBM-Vorlagen für die Produkte werden dem gewählten Büro zur Verfügung gestellt. 

5 Rollenteilung Gemeinde, RKBM, Auftragnehmerin 

5.1 Leistungen der gewählten ARGE 

► Produkte unter 4 orthografisch und stilistisch fehlerfrei und in einwandfreiem Deutsch (Lektorat) 

und gemäss CI- Vorgaben der RKBM  

► Berücksichtigung des CI der RKBM: Berichtformate- und Schriften, Schreibregelungen, Farbpa-

lette, Titelbilder (Grundlagen werden abgegeben) 

► Fein-Terminplanung und Sitzungsraster (Koreferat durch RKBM) inkl. Führen der Pendenzenliste 

► Versand von Material zu Workshops Begleitgruppe jeweils eine Woche vor Sitzungstermin 

► Festlegung des Projektleads, allfällig einzukaufende Zusatzkompetenzen sind Subunternehmer 

► Allenfalls Teilnahme an Erfahrungsaustauschen: Bitte 20. Oktober 22 freihalten. 

► Für die Produkte für die jeweilige Fallstudie siehe unter 9. 

 

https://www.bernmittelland.ch/wAssets/docs/themen/raumplanung/projekte/innenentwicklung/Schlussbericht_Innenentwicklung.pdf
https://www.bernmittelland.ch/wAssets/docs/themen/raumplanung/projekte/innenentwicklung/Schlussbericht_Innenentwicklung.pdf
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5.2 Leistungen der RKBM 

► Terminsetzung Workshops Erfahrungsaustausche (September / Oktober 22 / 23 / 24 / 25) 

► Organisation Erfahrungsaustausche 

► Anfrage und Bezahlung externe Fachleute der Regionalen Jury 

► Kommunikation in Newsletter, auf Website und mit den Medien (immer nach Absprache mit Ge-

meinden) 

► Berichterstattung gegenüber dem Kanton Bern, AGR und AWI. 

 

5.3 Leistungen der Gemeinde 

► Bei Vergabe in Ideenkonkurrenz: 

Administrative Steuerung des Beurteilungsgremiums Offerten:  

► (Fragenbeantwortung, Terminfindung, Vergabeantrag an jeweiligen Gemeinderat sowie die Kom-

mission Raumplanung der RKBM). 

► Grundsätzlich: 

► Projektleitung Fallstudie Kosten und Termine 

► Organisation der Vergabe 

► Ansprechpartnerin für externe Büros 

► Holt die nötigen Entscheide des Gemeinderats ein 

► Kostencontrolling 

 

5.4 Fachexperten Regionale Jury 

► Teilnahme an Workshops und Erfahrungsaustauschen 

► Spiegelung der Zwischenstände  

► Protokollierung der Aufträge an die ARGE (Sekretariat Regionale Jury) 

► Prüfung und Freigabe der Kurzberichte Erfüllungsgrad und «Lessons Learned» 

6 Projektorganisation 

6.1 Auftraggeberin 

Regionalkonferenz Bern-Mittelland 

Holzikofenweg 22 

Postfach 8623 

3001 Bern 

 

Projektleitung «Wissensplattform Innenentwicklung»  

Andrea Schemmel 

Projektleitung Fallstudien «Dorfentwicklung im ländlichen Raum» 

JeweiligeR KümmererIn Gemeinde 

 

6.2 Mitglieder der Regionalen Jury 

Die Mitglieder der Regionalen Jury sind analog zum Projekt "Innenentwicklung – Potenziale aktivie-

ren» für die Qualitätssicherung, die Spieglung des Projektfortschritts und die Begleitung der beauf-

tragten Büros zuständig. 
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Sie bilden - zusammen mit allfälligen von der Gemeinde abgestellten Gemeinderäten – und weiteren 

von der Gemeinde beauftragten (im Fall Jaberg) Fachleuten die Begleitgruppe. 

 

Als Mitglieder der Regionalen Jury sind angefragt: 

 

Prof Dr. Heike Mayer, Universität Bern, Wirtschaftsgeographie, Perspektive Regionalentwicklung /  

Barbara Emmenegger, Soziologie und Raum, Perspektive Nutzung und Beteiligung 

Martin Gsteiger, 3B Architekten, Leiter Bauberatung Berner Heimatschutz, Perspektive Baukultur/  

Prof. Christian Wagner, Fachhochschule Graubünden, Perspektive Ortsbild / Raumplanung 

 

Da noch nicht alle Zusagen vorliegen, bleiben Änderungen vorbehalten. Die Wahl allfälliger Ersatz-

fachleute wird mit den KümmererInnen der Fallstudien (Gemeindepolitik) abgesprochen. 

 

6.3 Aufgaben der Gremien 

Tab. 3: Aufgaben und Zuständigkeiten 

Funktion Aufgaben  

Fallstudiengemeinde 

(Gemeinderat oder 

von GR ermächtig-

tes Gremium) 

► Definiert Projektziel und Vorgehen (Lead) 

► Hat den Lead bei der Vergabe 

► Wählt Kreis der (in der Ausschreibung zu berücksichtigenden) Büros 

► Stellt die nötigen personellen Ressourcen in der Gemeinde selbst zur 

Verfügung 

► bemüht sich um einen hohen Erreichungsgrad bei den Erfolgskriterien 

► Stellt die Zwischenergebnisse und Ergebnisse an den Erfahrungsaus-

tauschen der RKBM vor 

► Erlaubt der RKBM, den Projektfortschritt zu kommunizieren (Newslet-

ter, Website etc., immer in Rücksprache mit Gemeinde) 

► verabschiedet Generelles Pflichtenheft Dorfentwicklung und Pflichten-

heft Fallstudie Gemeinde 

► trägt die über die Beiträge der RKBM (CHF 50'000,- plus Honorare der 

Fachleute Regionale Jury plus 15'000 für Bericht und Pläne) hinausge-

henden Kosten für die Fallstudie. 

Projektleitung  

Fallstudie 

(KümmererIn der 

Fallstudienge-

meinde) 

► verantwortet Termine und Kosten 

► Mitarbeit im Projekt, Sicherstellen der wichtigen Funktionen 

► Sicherstellung der nötigen Unterstützung und Begleitung der Auftrag-

nehmenden 

► Kontaktperson für Auftragnehmende   

Beurteilungsgre-

mium Offerten  

Paritätisch aus Fall-

studiengemeinden 

und RKBM  

► beurteilt Offerten 

► stellt einen Antrag auf Auftragsvergabe zu Händen der Kommission 

Raumplanung und des Gemeinderats der jeweiligen Fallstudie bzw. 

dessen entscheidberechtigten Gremiums. 

► wird administrativ gesteuert durch Gemeinde 

FB Raumplanung ► bereitet das Generelle Pflichtenheft Dorfentwicklung vor 

► leitet das Projekt Dorfentwicklung im ländlichen Raum  

► Definiert die Erfolgsfaktoren der Zielerreichung und beantragt sie der 

Kommission Raumplanung und dem Gemeinderat der Fallstudien 

► schlägt Kommission RP und Gemeinde die Fachleute der Regionalen 

Jury vor. 

► Nimmt Einsitz im Beurteilungsgremium bei den Vergaben 

Kommission Raum-

planung  

► verabschiedet Generelles Pflichtenheft Dorfentwicklung und Pflichten-

heft Fallstudie Gemeinde 

https://www.geography.unibe.ch/ueber_uns/personen/prof_dr_mayer_heike/index_ger.html#pane216548
https://barbara-emmenegger.ch/
https://www.bernerheimatschutz.ch/wer-wir-sind/organe
https://www.fhgr.ch/personen/person/wagner-jecklin/
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► wird regelmässig durch FB Raumplanung über Ergebnisse informiert 

► verabschieden wichtiger Meilensteine  

Regionale Jury 

(unabhängige ex-

terne Fachjuroren) 

► begleitet alle Fallstudien 

► wird periodisch mit Zwischenergebnissen des Planungsprozesses an 

Workshops bedient (Vorschlag von Zeitpunkt und Einbindung durch 

Planerbüro)  

► spiegelt Projektfortschritt hinsichtlich Qualitätssicherung/Zielerreichung 

► nimmt an Workshops und Erfa teil 

Begleitgruppe  

 

► besteht aus ExpertInnen der Regionalen Jury und Projektleitung 

► kann um kommunale JurorINNEN (Engagement durch Gemeinden 

bzw. Vertretungen Gemeinderat nach Massgabe Gemeinde) ergänzt 

werden 

Beauftragtes Büro  ► schlägt mit der Offerte ein geeignetes Vorgehen zur Zielerreichung vor 

► beschäftigt allfällige weitere Kompetenzen als Subunternehmer  

► verantwortet Qualität der Zwischenergebnisse 

► hält Termine und Kostendach ein. 

► Administrative Verantwortung (Lead bei Sitzungsterminen, Protokollfüh-

rung, Pendenzen) 

7 Subventionierungsbedingungen 

7.1 Kostendach 

Das verbindliche Kostendach für den Beitrag der RKBM an die Planungsleistungen der Fallstudien 

beträgt maximal CHF 50’000.– inklusive Nebenkosten und MWST. (Insgesamt CHF 250’000). Zu-

sätzlich finanziert die RKBM die Honorare sämtlicher Fachjuroren der Regionalen Jury sowie die un-

ter 4 spezifizierten Kommunikationsprodukte in Höhe von maximal CHF 15'000,-.  Was über diesen 

Beitrag hinausgeht, wird von den Fallstudiengemeinden getragen. Die Gemeinden können auch von 

Vorneherein einen eigenen Beitrag vorsehen. Das Kostendach erhöht sich in diesem Fall um diesen 

Beitrag. 

 

7.2 Rückzahlungspflicht 

Die Fallstudien verfolgen als Ziel die Umsetzung der jeweiligen Planung. Es wird davon ausgegan-

gen, dass das AWI im Falle des Nichtzustandekommens der Umsetzung seinen Beitrag zurückfor-

dert. Eine Ablehnung der Umsetzung durch die Gemeinde, (Gemeinderat und Gemeindeversamm-

lung), oder ein Rückzug eines zur Umsetzung massgeblichen Eigentümers löst im Falle der Rückfor-

derung des AWI eine Rückzahlung aus. Für diesen Fall verpflichtet sich der Gemeinderat, der RKBM 

ihren Beitrag an den Drittmitteln zurückzuerstatten. Die Eigenleistungen der RKBM müssen nicht 

rückerstattet werden. Falls das AWI im Falle einer Nicht-Umsetzung auf die Rückzahlung des Bei-

trags verzichtet, entfällt auch die Rückzahlungspflicht der Gemeinde.  

8 Grundlagen und Beilagen 

► Selbstdeklarationsformular RKBM (liegt bei) 

► Corporate Design der RKBM (liegt bei) 

► Schreibregelungen RKBM (liegt bei) 

► «Lessons Learned» aus dem Projekt «Innenentwicklung – Potenziale aktivieren!» 

► Die Vorlagen für die Produkte unter 4 werden nach Wahl der ARGEs abgegeben. 

https://www.bernmittelland.ch/wAssets/docs/themen/raumplanung/projekte/innenentwicklung/Schlussbericht_Innenentwicklung.pdf
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9 Fallstudie Rubigen, Landgasthof Krone 

 
 

Entwicklung eines Nutzungskonzeptes zur Förderung der Attraktivität und Wett-

bewerbsfähigkeit von Rubigen 

 

9.1 Ziel 

Erarbeitung eines Nutzungs- und Betriebskonzepts mit Pilotcharakter für den Landgasthof Krone in 

Rubigen. Ausgehend von den Bedürfnissen und einer aktiven Beteiligung der Einwohnerinnen und 

Einwohner sollen Synergien mit bereits bestehenden Gewerbebetrieben im Dorf entwickelt, günstige 

Bedingungen für die Ansiedelung neuer, von der Bevölkerung gewünschter Dienstleistungsangebote 

geschaffen sowie ein attraktiver Dorf- und Begegnungsplatz gestaltet werden. 

 

9.2 Produkte 

Folgende Produkte werden erwartet 

► Konzept (Ziele, Produkte, Methodik, Zeitplan, Meilensteine, Dienstleistungen und Detailbudget) 

für Projektumsetzung (Stufe 1 – 3) 

► Moderationsplan (Ziele, Produkte Methodik, Zeitplan, Logistik) für partizipative Workshops / Feed-

backschleifen in Stufe 1 und 2) 

► Berichte mit Auswertung über die partizipativen Workshops 

► Traktandenliste und Unterlagen für Begleitgruppensitzungen 

► Zusammenstellung und Auswertung der Expertenberichte (Stufe 2) 

► Nutzungskonzept: Entwurf, Präsentation, definitive Fassung 

► Umsetzungsplan: Entwurf, Präsentation, definitive Fassung 

► Schlussbericht über Projektbegleitung und Schlussabrechnung.  
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Die aufgelisteten Produkte berücksichtigen das CI der Gemeinde Rubigen. Die dafür massgeblichen 

Grundlagen werden dem gewählten Büro abgegeben. 

 

9.3 Vorgehen 

Für die Umsetzung des Projektes wird ein dreistufiges Vorgehen gewählt: 

► Stufe 1: Partizipative Erstellung eines Nutzungskonzeptes (Oktober/November 2022) 

► Stufe 2: Prüfung der technischen, gesetzlichen und wirtschaftlichen Umsetzbarkeit, Schätzung 

der Kosten und der Wirtschaftlichkeit (Dezember 2022 – April 2023, inklusive definitive Verab-

schiedung des Nutzungskonzeptes). 

► Stufe 3: Erstellung eines Umsetzungsplans für die Realisierung des Nutzungskonzeptes, Mobili-

sierung von Interessenten und Finanzierung, falls notwendig Anpassung der rechtlichen Grundla-

gen.  

Details siehe Konzept für Umsetzung des Projektes im Anhang 

 

9.4 Anforderungen an die Offerten 

Die Offerte (maximal 20 DIN-A4-Seiten, zuzüglich Anhang) umfasst: 

 

9.5 Inhalt 

► Kurze Auftragsanalyse (maximal 1 DIN-A4-Seite) inklusive Kommentar zum Vorgehen und den 

Produkten: Ist das angedachte Vorgehen zweckmässig. Fehlt etwas, muss etwas ergänzt/geän-

dert werden? Mit Begründung. 

► Darstellung der Projektrisiken, hinsichtlich Qualität und Umsetzung und Definition von Lösungs-

wegen zum Umgang mit diesen Risiken 

► Vorschlag eines nachvollziehbaren Vorgehens (bzw. Konkretisierung des Vorgehens), wie man 

zu den Produkten gelangt, mit nachvollziehbarer Begründung und Umsetzung in Meilensteine pro 

Phase sowie Zeitplan 

► Vorschlag eines zweckmässigen (qualitätsfördernden) Einbezugs der Regionalen Jury 

► Unterteilung der Offerte in Must-haves und Nice-to-haves  

► Bepreiste Produkte gemäss Kapitel 4 

9.5.1.1 Eignungsnachweis 

► 1–2 vergleichbare Referenzprojekte bei ARGEs pro Büro  

► Angabe, Qualifikationen und Verfügbarkeit der Schlüsselpersonen 

► Projektorganisation mit Quantifizierung des Arbeitsanteils der Schlüsselpersonen 

9.5.1.2 Kosten 

► Kostenangabe pro Phase mit Bezug zu Meilensteinen (siehe Kapitel 9) 

► Stundenansätze der eingesetzten Personen 

► Kostendach inklusive MWST und Nebenkosten für die Must-haves und Kosten für einzelne Zu-

satzmodule (Nice-to-haves) 

 

Eigenleistungen der Gemeinde: 

► Projektleitung 

► Logistik für Workshops und Sitzungen mit Projektleitung und Regionaler Jury 
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► Unterstützung bei Erstellung und Versand von Einladungen und Informationsmaterial (Adressen, 

Versandkosten etc.) 

► Publikationen auf Webseite und Gemeindeblatt Kurier 

 

9.6 Organisatorisches / Angaben zum Verfahren 

9.6.1 Verfahrensart 

Die Beschaffung erfolgt im freihändigen Verfahren gemäss Artikel 6 des Gesetzes über das öffentli-

che Beschaffungswesen des Kantons Bern (ÖBG) vom 11. Juni 2002 (Stand 1. Januar 2020) und 

der dazugehörigen Verordnung (ÖBV) vom 16. Oktober 2002 (Stand 1. Mai 2021). Das Erstellen ei-

nes Angebotes wird nicht entschädigt. Die Sprache des Vergabeverfahrens sowie der Projektbear-

beitung ist Deutsch. Offerten sind ebenfalls in deutscher Sprache einzureichen. 

 

9.6.2 Eignungskriterien  

Die zur Offertstellung eingeladenen Büros werden von der Auftraggeberin grundsätzlich als geeignet 

betrachtet. Vorbehalten bleibt der Nachweis, dass geeignete Personen mit der Durchführung betraut 

werden, dass das Projekt funktional umgesetzt sowie terminlich und finanziell mit dem vorgeschlage-

nen Projektteam gewährleistet werden kann. 

 

9.6.3 Selbstdeklaration 

Die Offertstellerin hat ein Selbstdeklarationsformular (siehe Kapitel 8) einzureichen, um die gesetz-

lich vorgeschriebene Eignung zu erfüllen. Werden weitere Fachleute hinzugezogen, haben diese das 

Selbstdeklarationsformular ebenfalls auszufüllen. Bei einer allfälligen Auftragnehmergemeinschaft 

bleibt die angegebene Projektleitung für die Koordination und Leistungserbringung verantwortlich.  

 

9.6.4 Zuschlagskriterien  

Die Auswertung erfolgt durch das jeweilige Beurteilungsgremium der Fallstudie. Die Auswertung der 

eingegebenen Offerten erfolgt in Hinblick auf die Hinweise unter Kap 9.2.4, «Anforderungen an die 

Offerten». 

 

9.6.5 Eigentums- und Verwendungsrechte 

Das Endprodukt der Planung inklusive sämtlicher eingereichter Unterlagen etc. geht ins Eigentum 

der Auftraggeberin über. Das Urheberrecht am Endprodukt verbleibt bei der Auftragnehmerin. Die 

RKBM behält sich vor, weitere Arbeiten nach Abschluss des vorliegenden Auftrags einem anderen 

Büro zu übertragen. 

 

9.6.6 Angefragte Büros 

Folgende Büros werden angefragt. 

 

• Suzanne Michel 

• Tinu Beutler, Büro für Soziale Plastik 

• Espace Suisse 

• Barbara Emmenegger 

• frischer wind 

• Büro für Utopien 

 

Es wird erwartet, dass die Büros sich mit geeigneten Kompetenzen verstärken, sofern erforderlich. 

https://michel-kommunikation.ch/
https://www.soziale-plastik.ch/projekte
https://www.espacesuisse.ch/de/beratung/siedlungsberatung/dorfgespraech
https://barbara-emmenegger.ch/
https://www.frischerwind.com/
https://www.utopien.com/
https://www.utopien.com/
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9.6.7 Teilnahmebestätigung 

Die Teilnahme am Ausschreibungsverfahren ist bis am 15. Juli 2022 per E-Mail an 

raumplanung@bernmittelland.ch und daniel.ott@rubigen.swiss mit CC an info@rubigen.swiss zu be-

stätigen. 

 

9.6.8 Fragen zur Ausschreibung 

Fragen zur Ausschreibung können ebenfalls bis am 15. Juli per E-Mail an die Projektleitung Ge-

meinde Rubigen, Daniel Ott Fröhlicher, daniel.ott@rubigen.swiss gestellt werden. Die Beantwortung 

der eingegangenen Fragen erfolgt anonymisiert bis spätestens am 22. Juli 2022 per E-Mail an alle 

eingeladenen Planungsbüros. 

 

9.6.9 Einreichung der Offerten 

Die vollständige Offerte ist bis am 12. August 2022 per E-Mail an raumplanung@bernmittelland.ch 

und daniel.ott@rubigen.swiss  einzureichen. Die Präsentationen durch ausgewählte Büros findet am 

16. August, zwischen 14 – 17 Uhr, in der Gemeindeverwaltung Rubigen statt.  

 

9.6.10 Gültigkeit des Angebots 

Das Angebot der Offertstellerin ist ab Zeitpunkt der Einreichung drei Monate gültig. 

 

9.6.11 Vergabeentscheid 

Der Entscheid über die Auftragsvergabe erfolgt am 30. August durch den Gemeinderat Rubigen und 

– per Zirkularbeschluss - durch die Kommission Raumplanung der RKBM, die Information über den 

Entscheid wird am 1. September kommuniziert.  

 

9.7 Termine Ausschreibung 

Tab. 1: Terminplan 

Arbeitsschritt Zuständigkeit Termine 2022 

1. Verabschiedung Pflichtenheft  Kommission Raumplanung 

Gemeinderat Rubigen 

28. Juni 

28. Juni 

2. Versand Ausschreibungsun-

terlagen  

Gemeinde Rubigen 1. Juli 

3. Frist für Teilnahmebestätigung 

(per E-Mail) 

Offertstellende 15.Juli 2022 

4. Frist für Fragen (per E-Mail) Offertstellende 15. Juli 2022 

5. Beantwortung Fragen  Lead Gemeinde Rubigen 22. Juli 2021 

6. Frist für das Einreichen der 

Offerten  

Offertstellende  12. August 

7. Präsentation Eingaben durch 

ausgewählte Büros 

Beurteilungsgremium (Lead Ge-

meinde), Offertstellende 

16. August,14-17 Uhr 

Gemeindeverwaltung Rubigen 

8. Auswertung der Offerten und 

Sitzung Beurteilungsgremium, 

Antrag Vergabe an Gemein-

derat Rubigen und Kommis-

sion RP 

Beurteilungsgremium (Lead Ge-

meinde) 

26. August, 8-12 Uhr 

Gemeindeverwaltung Rubigen 

9. Entscheid Auftragsvergabe  Gemeinderat Rubigen 

Kommission Raumplanung 

30. August 

30. August 

(Zirkularbeschluss) 

10. Information Auftragsvergabe 

an Büros 

Gemeinde Rubigen 1. September 

mailto:raumplanung@bernmittelland.ch
mailto:daniel.ott@rubigen.swiss
mailto:info@rubigen.swiss
mailto:daniel.ott@rubigen.swiss
mailto:raumplanung@bernmittelland.ch
mailto:daniel.ott@rubigen.swiss

